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Fernsprecher Nr .4

Reuenbürg,  Dienstag den 29. Mai 1917 75. Jahrgang.
Tkie-rmme des WiissHeil Kims

Mdrn„Eliltaler".
Großes Hauptquartier , 26 . Mai (WTB .) Amt !.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬prinz Rupprecht von Bayern:
Die Kämpfe bei Loos endeten mit dem vollen

Zurückwerfen des Gegners aus unseren Gräben.
Gefangene mit Maschinengewehren wurden einge¬bracht.

Das Artilleriefeuer war wie an den Vortagen«ufbeiden Scarpeufern lebhaft.
Heeresgruppedesdeutschen Kronprinzen:
Am Chemin des Dames wurde südlich vonPargm) mit geringem eigenem Verlust ein Angriffdurchgeführt und unsere Stellungen erheblich ver¬bessert. In kraftvollem Anlauf überrannten dieaus Schlesiern, Mecklenburgern, Schleswig-Holstei¬nern, Hanseaten bestehenden Sturmtrupps denGegner, machten 14 Offiziere, 530 Mann zu Ge¬fangenen und erbeuteten 15 Maschinengewehre undviel Gerät. In der gewonnenen Linie wurde ein

französischer Gegenangriff glatt ab gewiesen.
Im Westteil der Champagne brachen nach hef¬tiger Artilleriewirkung, die sich nachmittags zumTrommelfeuer  steigerte, starke Angriffe gegen

unsere Höhenstellungen südlich und südöstlich vonRamoijm 4 km Breite vor. Im Nahkampf wurden
die Franzosen geworfen, durch Gegenstoß Einbruchs¬
stellen gesäubert. Nach dem Mißlingen des ersten
Ansturms setzte der Feind zwei weitere Angriffean, die gleichfalls scheiterten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬zogAlbrecht von Württemberg:
Nichts Neues.

Bei erfolgreichen Streifen bewarf eines unserer
Luftgejchwader an derSüdkiiste EnglandsDoverund Folkestone  mit Bomben. Auch über dem
Festland zeitigten Fernflüge gute Ergebnisse.

In zahlreichenLuftkämpfen büßte der Feind
gestern 20 Flugzeuge, ein weiteres durch Abwehr¬
feuer ein. Leutnant Allmenrödcr  schoß seinen19. und 20. Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Düna und Beresina, sowie von der

Bahn Zloczow—Tarnopol bis ins Karpathenvorlandund im Grenzgebiet der" Moldau war bei guter
Licht die Feuertätigkeit lebhafter als sonst.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der erste Generatquartiermeister
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 27 . Mai (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬prinzRupprecht von Bayern.
^ ^ Wytschaetebogen und auf beiden Ufern der^rarpe nahm die Feuertätigkeit wieder größerenEV an. Mehrfach wurden englische Erkundungs-»»I abgewiesen. Südwestlich von AchevillesnnvlEch von Monchp wurden Bereitstellungennomv, ^ ^ vrmtrupps unter Wirkungsfeuer ge-

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
versuchten abends die Franzosen inAngriff uns die in den Steinbrüchen

chmalig.cm
von Pargny gewonnenen Stellungen wieder

zu entreißen. Auch ein nach Eintritt der Dunkelheitvorbrechender fünfter Ansturm scheiterte verlustreich.Ein nachts bei Vauraillon nach starkem Feuerüber¬fall einsetzender Vorstoß blieb für den Feind ohnejeden Erfolg.
In der Champagne war westlich der Suippesder Artilleriekamps lebhaft.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬zog Albrecht von Württemberg:
Nichts Wesentliches.
Am 26. Mai sind 15 feindliche Flieger abge-schoffen worden. Leutnant Voß blieb über den30. Gegner Sieger im Lnftkamps.
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der

mazedonischen Front bei wechselnder Feuertätigkeitan einzelnen Abschnitten keine größeren Kampf¬handlungen.
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 28 . Mai (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬prinzRupprecht von Bayern.
Zwischen Apern und Armenlieres, bei Hulluch undbeiderseits der ' Scarpe entwickeln sich bei guterSicht heftige Artilleriekämpfe.
llm Mitternacht wurden mehrere englische Kom¬pagnien westlich von Wytschaete durch Gegenstoßzurückgeworsen.
Zwischen Cherist) und Bullecourt spielten sichauf beiden Nferu des Seuseebaches bis in die Nachthinein heftige Kämpfe ab. Ost wiederholte Angriffeder Engländer sind dort an der Zähigkeit unsererTruppen blutig gescheitert.
HeeresgruppedesdeutschenKronprinzen:
In der Champagne nahmen württembergischeund thüringische Regimenter und Teile eines Sturm¬bataillons in frischem Drausgehenmehrere franzö¬sische GrabenlinienamPoelberg und am Kei l-berg  südlich von Moronviller. Sorgsame Vorbe¬reitung und zusammengefaßteArtilleriewirkung bahntender Infanterie den Weg zum Erfolge, der gegenmehrere starke Widerangriffe behauptet wurde. DerFeind erlitt schwere Verluste. Ueber 250 Franzosenwurden gefangen, einige Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlich von Naurop säuberten Stoßtruppsein aus den Angriffen am 25. Mai in unsere Stel¬lung bisher verbliebenes Franzosennest.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬zog Albrecht von Württemberg:
Nichts Neues.

Unsere Flieger schossen 12 feindliche Flugzeugeund 2 Fesselballons ab.
Auf dein

östlichen Kriegsschauplatzund an der
mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  28 . Mai, abends. (WTB . Amtlich.)Keine wesentlichen Ereignisse.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien,  28 . Mai. (WTB . Amtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die erhöhte Artillerietätigkeit des Feindes hält an.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Isonzokämpse ließen gestern wesentlich nach.Nördlich des Wippachtals blieb das Gefecht beider¬seits auf Geschützfeuer beschränkt. Auf der Karst¬hochfläche löste sich nach den letzten sehr heißenKampftagen der italienische Angriff in örtlich undzeitlich voneinander unabhängige Einzelvorstöße aus.Zwei solcher Vorstöße ansehnlicher Stärke wurdengestern bei Jamiano abgeschlagen. Heute frühwiederholte der Feind im selben Raum dreimal denVersuch, unsere Linien zu überrennen. Die tapferen

steierischen und küstenländischenfreiwilligen Schützenwarfen ihn aber zurück, wobei ihnen das MarburgerBataillon 6 Offiziere, 300 Mann und 2 Maschinen¬gewehre abnahm. Zu gleicher Stunde bei Costan-jedica einsetzende italienische Kolonnen brachen imFeuer unserer Batterien zusammen.
Alle Beobachtungen und Nachrichten stimmendarin überein, daß die blutigen Verluste des Fein¬des diesmal weit über die Opfer der früheren

Isonzoschlachten hinausgehen. Das Vorfeld unsererStellungen ist von italienischen Leichen übersät. —Die Zahl der seit dem 23. Mai auf der Karsthoch¬fläche eingebrachten Gefangenen ist auf 250 Offiziereund über 7000 Mann gestiegen. Insgesamt wur¬den seit Beginn der 16 tägigen Jsonzoschl«cht über13000 unverwundete Italiener an Gefangeneneingebracht.
Der Chef des Generalstabs.

Zur Kriegslage»
Unsere in der westlichen Champagne kämpfendenTruppen konnten am 27. Mai abermals, wie ge¬meldet, einen schönen Erfolg buchen. Bereits amfrühen Morgen wurde bei der Säuberung einesFranzosemiestes am Hange des Luginsland eine An¬zahl Gefangener und mehrere Maschinengewehreeingebracht. Am Pöhlberg überranntenwürttem¬bergische Truppen  nach planmäßiger Feuervor¬bereitungin wuchtigem Anlauf ein feindliches Graben-stfftem in 2 Kilometer Breite und erreichten nacheinigen Minuten die befohlene Linie. Die Fran¬zosen hatten schwere Blutopfer. Ueber 250 Ge¬fangene blieben in unseren Händen. Am benach¬barten Keilberg stehende Thüringer schloffen sich auseigenem Antrieb dem Angriff der Württembergeran, stürmten hier die vorderste Linie und machtenetwa 50 Gefangene. Die Franzosen warfen augen¬blicklich ihre Sturmwellen gegen die ihnen entrissenenStellungen vor, die indessen blutig abgewiesen wur¬den. Immer frische Reserven führten sie heran.An einzelnen Stellen stürmten sie bis zu siebenmal.Besonders hartnäckig waren die französischen Wieder¬

eroberungsversuche gegen den Osthang des Pöhl-berges, wo wir eine Revolverkanone und mehrere
Maschinengewehre erbeutet hatten. Sämtliche bistief in die Dunkelheit sich wiederholende französischeAngriffe wurden indessen von unseren Truppen inerbittertem Ringen unter schweren Verlusten für denGegner abgeschlagen. Die eroberten Stellungen amPöhlberg, sowie am Keilberg blieben fest in unsererHand.

Was erwarten wir vom Friedensschluß?
Diese Frage beantwortete in einer von einemAusschüssechristlicher und vaterländischer

Arbeiterverbände  einberufenen Versammlungim Zirkus Busch in Berlin der Geh. KonsistorialratProfessor Dr. D. Seeberg. Er wandte sich energischgegen den Scheidemannfrieden. Scheidemann ver¬lange auch nach Osten keinerlei Abtrennung, keinerleiEntschädigung. Die russische Sphinx, die jetzt stattder Zarenkrone die Jakobinermütze trägt, ist auchgegen solche gute Zureden spröde geblieben. Nun,die deutsche Arbeiterschaft steht auch nicht aus demBoden eines Scheidemannsfriedens! (LebhafterBeifnll.) Die Bezeichnung Annexsnisten, die manfür die Anhänger eines deutschen Friedens amvendekann ja nur kleine, Kinder schrecken. Ein Land



das nur durch Annexionen groß geworden ist , das

ist z. B . Rußland . Und beim alten bleiben sollte

das alles ? Wer das Zaubermittel fände , 3 Jahre

Krieg ungeschehen zu machen , der könnte davon

reden . Aber ein paar Millionen unserer Besten sind

doch für den Sieg gefallen oder für den Sieg zu

Krüppeln geworden ! Wollen wir ihnen die Treue

nicht halten ? Wer wird auch wieder ein Gebäude,

das uns beinahe erschlagen hatte , wieder nach dem

alten Plan ausrichten ? Es ist Rückwärtserei , wenn

man meint , es sollte alles beim alten bleiben . Der

Scheidemannfrieden ist Rückwärtsereisrieden ! (Stür¬

mische Zustimmung .) Dr . Seeberg stellte dem gegen¬

über die deutschen Forderungen auf . Im Westen:

Longwy und Briey . Und die flämische Küste wird

nicht wieder herausgegeben ! (Dröhnender Beifall .)

Im Osten : die bekannte Festungslinie , die Ostpreußen

nie inehr bedrohen darf , muß in irgend einer Form

in unserer Hand bleiben . Kurland und das Stück

von Litauen wird nicht wieder herausgegeben!

(Donnernder Beifall .) Verbunden sind wir mit

Kurland , Livland und Esthland . Dort flattert die

Notflagge . Da müssen wir helfen ! Man sagt:

Wer diese Küste besitzt , hat - die Ostsee in der Hand.

Wie nun , wenn die Engländer das mit Hellen Äugen

erkannten ? Wenn dort ein neues Aegypten , ein

mehrfaches Gibraltar Entstände ? Schon verhandelt

England mit Rußland darüber , auf Livland und

Esthland in irgend einer Form Hand zu legen,

Inseln zu befestigen usw . und — die geschätzte

Heeresstraße London — Peking über Schweden und

Rußland wäre fertig ! Was wird dann aus der

deutschen Flotte ? Vor sich den Feind in der Nord¬

see , hinter sich den Feind in der Ostsee ! Darum

muß es eine der wichtigsten Kriegsbedingung sein,

daß dort ein freies Land entstehe in irgendeiner

Verbindung mit Deutschland . Ein Kolonialreich

muß uns in den Rohstoffen unabhängiger machen,

damit unsere Industriearbeiter wieder Arbeitsgelegen¬

heit bekommen . Und wenn wir die Katastrophe

überwinden wollen , brauchen wir eine Kriegsent¬

schädigung . Sonst gingen auch alle die großen so¬

zialen Errungenschaften wieder verloren . Ein

Scheidemannfrieden wäre darum ein Verelendungs¬

frieden ! (Stürmischer Beifall .) Nur wenn die

Feinde auf Granit gebissen haben , beißen sie nicht

wieder . Läßt man sie mit einem Scheidemannfrie¬

den davonkommen , werden sie in absehbarer Zeit

wieder gegen uns stehen . Ein Scheidemannfrieden

ist daher eine Verewigung des Krieges ! Aber

können wir denn noch weiter ? Sind die Lasten

nicht schon zu schwer ? Nun , unsere Kindeskinder

werden auf uns schauen , ob wir das letzte Stück

auch aushielten . Die im Schützengraben tun ihre

Pflicht , wir in der Stube sollten schlaff werden?

(Stürmischer Beifall .) Wir vertrauen auß den ge¬

sunden Sinn unseres Volkes , aus die Quellen unse¬

rer Kraft , aus unser Heer und seine Führer , auf

unseres Kaisers deutsches Herz , aus Gott . Wenn

man sagt : in den Wein Eurer Forderungen wird

manches Wasser fließen , so wissen wir das . Da¬

rum aber brauchen wir noch keine Kamele mit

Wasserköpfen mitznführen ! (Stürmischer Beifall .)

Italiens zweites Kriegsjubiläum.
In der Nacht vom 23 . zum 24 . Mai 1915

(an Pfingsten ) verkündete die Regierung in Rom

den Kriegszustand mit der österreichisch -ungarischen

Monarchie . Heute sind über jenen Tag zwei Kriegs¬

jahre hinweggeschritten , und heute dürsten die Straßen

von Mailand , Rom oder Neapel keine kriegslüsternen

Schwärme mehr durchziehen und kein Haus in

einer italienischen Stadt überschwänglichen Fahnen¬

schmuck tragen . Denn diese zwei Kriegsjahre sind

nicht nur für die italienischen Kriegshetzer , deren

ehrgeizige und selbstsüchtige Pläne an der ehernen

Verteidigungsmauer der Donaumonarchie zuschanden

wurden , sondern für das gesäurte italienische Volk

zwei Jahre bitterer Enttäuschung . Noch im Drei¬

bund aber bereits im heimlichen Einverständnis

mit England und Frankreich , hatten die Nolksauf-

peitscher in Italien die bereits getroffenen militä¬

rischen Vorbereitungen für ausreichend gehalten , um

andere Ziele beanspruchen zu dürfen , als sie ihnen die

österreich -ungarische Friedensliebe freiwillig anbot.

Sie wählten das Schwert , wofern man annimmt,

daß ihnen überhaupt noch das Recht der Entschei¬

dung verblieben war : sie begingen den Verrat , den

sie schon vorher vorbereitet hatten . So erleben

wir heute die 10 . italienische Offensive , die somit

in doppelter Hinsicht eine Jubiläumsoffensive ist.

Auch ihr Schicksal ist bereits bestimmt , ivie das

ihrer Vorgänger . Ungeheure Mengen von Blut

und Geld sind und werden nutzlos hingeopfert.

Diese Erkenntnis dämmert auch schon seit geraumer

Zeit in Italien . Das Volk , das leichte und reiche

Ernte erhoffte , hungert , trauert und bebt vor ge¬

rechter Vergeltung . Arbeitslosigkeit und Not zehren

an seinem wirtschaftlichen Mark . Sein finanzielles

Rückgrat ist längst gebrochen ; auch die italienisch¬

amerikanischen Finanzvertrüge hat englische Handels¬

kunst für sich auszubeuten verstanden . Politisch

klebt das Mal des Verräters an der Stirne Italiens

und wird auch lange nach dein Kriege noch sichtbar

bleiben . Militärisch weist der Blick nur in Trost¬

losigkeit ; nur Rückschläge sind noch zu erwarten und

österreichisch -ungarische Gegenhiebe . Beging Italien

seinen Ästen Jubiläumstag unter dem rollenden

Donner der österreichisch -ungarischen Geschütze , die

von der Tiroler Front aus den Eingang nach Ita¬

lien erzwangen , so begeht es diesen zweiten , noch

mehr zerbrochen , im Banne banger Ahnungen.

RunSschau.
Wie die „Militärische Korrespondenz " meldet , hat

der Kaiser  bestimmt , daß die an Stelle des strengen

Arrestes im Feldzuge übliche Strafe des Anbin dens

künftig in Wegfall  zu kommen hat . Daß durch

kaiserlichen Willensakt diese Art Strafe im Heere

grundsätzlich abgeschafft worden ist , dürste überall

mit Freude begrüßt werden . Bekanntlich ist auch

im Reichstage bei einer der letzten Beratungen in

Heeresfragen von verschiedenen Seiten die Abschaffung

dieser Strafe gefordert worden und die betr . Wünsche

des Reichstages haben nun auch ihre Erfüllung er¬

fahren.

In der Zweiten badischen Kammer  hatte

der soz .-dem . Abg . Geck die Regierung aufgefordert,

dahin auf den Reichskanzler zu wirken , daß er sofort

mit Deutschlands Friedensbedingungen herausrücke,

um auf diese Weise bald zu einem Frieden zu kommen.

Der badische Minister des Innern , Frhr . v . Bodman,

erklärte darauf , daß die badische Regierung das nicht

tun werde , denn sie stehe auf dein Standpunkte der

Politik des Reichskanzlers . Auch sei schon wieder¬

holt und genügend ausgesprochen worden , was Deutsch¬

lands Kriegsziele seien . Die deutsche Aufgabe be¬

stehe darin , daß jeder an seinem Platze seine Pflicht

tue und daß wir den Sieg erringen , der uns einen

Frieden sichert , der uns in der Zukunft vor Unheil

bewahrt.
Nach einer Verordnung des Generalgouverneurs

in Brüssel ist festgestellt worden , daß Belgien  bis

auf weiteres monatlich 60 Millionen Francs zu den

Kosten der deutschen Heeresverwaltung in den be¬

setzten Gebieten beizutragen hat . Die Beschaffung

der Beträge soll im Wege einer Anleihe geschehen.

Das neue Koalitionsministerium ist bis jetzt in

Ungarn  noch nicht ernannt worden . Als Haupt¬

grund für den Rücktritt des Ministeriums Tisza

wird immer noch dessen Weigerung angegeben , in

Ungarn bei der Wahlreform das allgemeine Wahl¬

recht einzuführen.

In der französischen Deputiertenkammer erklärte

in einer öffentlichen Sitzung der Admiral L a c a z e,

daß er mit den englischen Ministern die Ueberzeu-

gung vertrete , daß die deutschen U -Boote , England

und Frankreich nicht niederzwingen würden . Gleich

darauf führte aber in der französischen Deputierten¬

kammer das Mitglied des Kriegsausschusses , der

Deputierte Cels,  aus , daß nach seinen Untersuchun¬

gen die Gefahr des deutschen U -Bootkrieges außer¬

ordentlich groß geworden fei . Die deutschen U -Boote

hätten schon soviel versenkt als der ganze französische

Schiffsraum betrage , und die Vierverbandsmächte

verfügten für die Kriegsversorgung und die Versor¬

gung der Bevölkerung nicht inehr über den nötigen

Schiffsraum . Der englische Ministerpräsident Lloyd

George hat im Unterhause erklärt , daß die englischen

Schiffsverluste infolge des deutschen U -Bootskrieges

sich vermindert hätten , und daß kein Grund zu der

Annahme vorliege , daß diese Verluste wieder steigen

würden . Er könne daher nunmehr sagen , daß

Deutschlands Hoffnung auf den U - Bootskrieg eine

falsche Berechnung sei . Man wird wohl abwarten

müssen , ob diese Erklärung des englischen Minister¬

präsidenten Lloyd George sich in den nächsten Mo¬

naten bewahrheiten wird.

Berlin,  26 . Mai . (WTB . Amtl .) Durch die

Tätigkeit unserer U - Boote  sind auf dem nördlichen

Seekriegsschauplatz weitere 70000 Bruttoregister¬

tonnen versenkt  worden . Unter den versenkten

Dampfern befand sich der bewaffnete englische Trans¬

portdampfer „Farley " . — Ferner hat am 26 . Mai

eines unserer U -Boote im Atlantischen Ozean den

6300 Tonnen großen , englischen Hilfskreuzer

„Hilary " versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zürich,  26 . Mai . (GKG .) Schweizerische Korre¬

spondenzen von der italienischen Grenze besage»

daß hinter den Linien der Jsonzofront weiter allge¬

meine Umgruppierungen der italienischen Truppe»

zu bemerken sind . Auch beträchtliche Kavallerie-

mafsen , die an gewissen Stellen bereitgestellt waren

wurden wieder verschoben . Man schützt die Starke

der italienischen Armee nach den neuen Aushebungen
der letzten Wochen auf rund IM Millionen Man»

wovon über 1 ' st Millionen Mann für die unmittel¬

baren Kämpfe an der Front zur Verfügung stehen.

Basel,  25 . Mai . Ueber die Lage in Italien

wird der „ Neuen Zürcher Zeitung " von einen : be¬

sonderen Berichterstatter gemeldet : In : italienischen
Volk selbst ist eine große Kriegsmüdigkeit und

Mutlosigkeit vorhanden , die unter allen kriegführen¬

den Ländern wohl allein dasteht . Jedermann sehnt !

sich nach dem Frieden , nach Wiederaufnahme der I

Arbeit . Die großen Zeitungen mögen heute dem i

Volk noch so viel erzählen von dem Kampf für die

Freiheit , für die Zivilisation usw ., man schüttelt

darüber den Kopf und hat dafür kein Jüteresfe.
Das Land verarmt , das Elend zieht ein , die Söhne

sterben , und gar viele wissen heute ganz genau , haß

das erhoffte Ziel schwerlich zu erreichen ist. Der

Mangel an Kohlen macht der Regierung ungeheure

Sorgen . Die Italiener haben auch das Zutrauen

zu den Verbündeten ganz verloren . Sie fürchte»,

von den neuen Freunden auf die Seite gestellt zu

werden , und sehen ein , daß England und Frank¬

reich eher : in erster Linie an .sich selbst denken , denn

die amerikanische Mission hat dem großen Publikum

die Augen über das Wettrennen nach dem ameri¬

kanischen Mammon geöffnet.

Paris,  26 . Mai . (WTB .) In der Kammer

erklärte gestern Cels , die Gefahr des Unterseeboots

sei außerordentlich schwer . Cels prüfte die in jedem

Vierteljahr zerstörte Handelstonnage und fuhr fort:

Bis Ende September 1916 hat sich der Verlust

ständig , zwischen 300000 und 350000 Tonnen be¬

wegt . Seitdem aber hat er immer zugenomme»,

um jetzt auf 2 400000 in den ersten 4 Monaten

des Jahres 1917 anzusteigen , was dem Stand der

französischen Flotte vor dem Krieg gleichkommt.

Der Neubau begegnet der Gefahr nicht und die

Regierung tut in dieser Hinsicht nichts . Deutschland

wird von den Neutralen verpflegt und braucht keine I

Tonnage . Die Alliierten aber benötigen eine Ahndest- «

tonnage für ihre Kriegsindustrie und für die Am »

sorgung der Bevölkerung . Aber auch über W

Mindesttonnage verfügen die Alliierten nicht mär.

Zur Prüfung der Verteidigungsmittel verlangte Cels

eine Geheimsitzung.

Zürich,  25 . Mai . (GKG .) Die schweizerischen

Blätter berichten aus Petersburg : „Rußkoija Wje-

domosti " meldet aus Jassy , in den letzten Tagen

sei es in Jassy,  dem Sitz der rumänischen Regie¬

rung , zu großen Straßenkämpfen gekommen . Auch

russische Soldaten nahmen an dem Kampf teil. Tic

Lage spitzt sich immer mehr zu , und die Regierung

sei völlig machtlos.

Petersburg,  25 . Mai . (WTV .) Reuter

meldet : Der Palast der Gräfin Worontzelo -Daschkoiv

wurde von 240 Personen , die sich^„ bewaffnete frei¬

willige Anhänger eines freien Rußlands " nennen, be- !

setzt . Polizeisoldaten , die sich nach dem Palast be¬

gaben , wurden beschossen . Der Palast wurde um¬

zingelt und die Eindringlinge wurden aufgefordert,

sich zu ergeben , weigerten sich aber , der Auffordcr- -

ung Folge zu leisten.

Zürich,  26 . Mai . (GKG .) Lt . Zürch . Tages-

anz . meldet Havas aus London , daß der Erfinder

der Unterseeboote , Simon Lacke , erklärte , daß er

in der Lage fei , Tauchboote von über 14000 Tome»

herzustellen.
Zürich,  26 . Mai . (GKG .) Lt . „Neuen Mst ^

! Ztg ." meldet die „ Neue Korresp . " aus WashingtA

' Die Militärbehörden beschlossen den Bau von Nvv

Flugzeugen und die Ausbildung von 5000 Aviatiker»

/ im ersten Kriegsjahre : im zweiten Jahre pM>

st 6000 Flieger ausgebildet werden . Es wurde ei

^ Komitee für den Flugzeugbau unter Leitung vo> ^

st Howard Cofsin gebildet , das mit der Armee- >">

! Marinekommission Zusammenarbeiten soll.

Württemberg.

Ueber die Ernteaussichten in Wurtt

berg  schreibt das „ Landw . Wochenblatt " : - .

man heute durch Wiesen und Felder wander , '

freut sich der Bauer und Städter an dem Ua '

das zwei Wochen Mai fertiggebracht

selten üppiger Fülle steht weit und breit ^ Q.
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d erwarten. Reiche Bluten auf Aepfel - und
m wen bäumen lassen uns die Brernot weniger
wmnn erscheinen . Wenn man vielerorts damit

'2net hat , mit der Grünfütterung frühestens

Lalig Jum beginnen zu Annen so hat die letzte

Ache bereits angenehme Enttäuschungen gebracht,

^ie erstenKleeivagen „nd schon m die Stalle
wahren und lassen eine baldige Steigerung der

Wch- und Fettproduktron erhoffen. Und wenn be¬
st"-, ' s fortaeschrittene Landwirte die Fütterung ihrer

-änveinebestände bereits heute auf diesen

Aschen jungen Klee und auf Weide eingestellt

Üben so läßt diese Maßnahme auch beim voll-

a/indiaen Fehlen anderer Futtermittel ein gutes

Durchhalten wenigstens unserer Zuchtbestände und

mit großer Wahrscheinlichkeit auch einer größeren

Amahl Anstellschweine erwarten . Anders als bei

dm Wintersaaten und Futterpflanzen liegen die Ver¬

hältnisse bei den Sommerfrüchten , bei Gerste und

Hafer Wohl sind sie bei dem guten Wetter - gleich¬

mäßig und schön aufgegangen und haben die späte

-aat in der Hauptsache wieder wett gemacht , damit

Minen auch hier die Aussichten recht günstig zu

ein Dem sach- und fachkundigen Beobachter müssen

diese aber in einzelnen Gegenden als recht düster

erscheinen. Auf Hunderten von Morgen haben sich

in erschreckender Masse der Sommersaaten größte

Feinde, Senf und Hederich , gelbe und weiße Dillen,

eingefunden und beginnen bereits ihre schädigende

Wirkung zu zeigen . Und wenn hier nicht sofort und

kräftig zugegriffen wird , ist bereits heute , selbst bei

rosigen Schätzungen , auf solchen Feldern zwei Drittel
bis drei Viertel der Ernte so gut wie vernichtet.

In dem Artikel wird dann eine energische U nkr aut-

bekäntpfung durch die einzelnen Landwirte sowohl,

wie durch die Gemeinden und Genossenschaften ge¬

fordert unter Angabe der geeignetsten Bekämpfungs-

Methoden und Bekämpfungsmittel.

Stuttgart.  Soweit die Kirschen berichte

schon vorliegen , werden wir mit gutem Ertrag bei

den Frühkirschen und mit geringerem bei den Spät¬

kirschen zu rechnen haben . Die bei heißer Witte¬

rung zu rasch verlaufene reiche Blüte hat , laut den

Mitteilungen der . Zentralvermittlungsstelle für Obst¬

verwertung in Stuttgart , jedenfalls keinen entsprechen¬

den Ansatz zur Folge.

Tübingen,  25 . Mai . Zum Fall Rittmann

bringen wir noch folgende Mitteilung der „ Südd.

Ztg." : Nach vier Tagen statt der in Aussicht ge¬

nommenen zwei ging die Schmurgerichtssitzung unter

Vernehmung von 40 Zeugen und 6 Sachverständigen

gegen den Giftmörder Rittmann von Neuenbürg zu

Ende. Die Mächte der Lüge , Verschlagenheit , Bru¬

talität beherrschten den Angeklagten ganz . Der schauer¬

lichste Beweis feiner Verlogenheit und Gemütsroheit

wurde schon angeführt und zeigt sich aufs neue darin,

daß er es so hinzustellen sucht , als hätte seine Frau

Selbstmord begangen , nur um ihn in Verdacht zu

bringen und ihn hineinzureiten . Dein Apotheker von

Brötzingen stellte er sich als Ossizier vor , als ob er

eben aus dem Felde gekommen sei und an Schlaf¬

losigkeit leide , worauf er Morphium erhielt und

später zum Revolverreinigen eine solche Menge Cyan¬

kali, daß man , wie ein Sachverständiger erklärte,

eine ganze Stadt damit hätte vergiften können . Dazu

noch Salzsäure . Beim Abschied sprach Rittmann:

„Herr Apotheker , Sie werden noch an den Rittmann

denken." — Ja , der Apotheker wird an ihn denken,

aber ganz anders , und hoffentlich andere auch , daß

so etwas nicht wieder vorkommt . Einen Höhepunkt

der Verhandlungen bildeten die klaren , jedem Urteils¬

fähigen einleuchtenden Ausführungen des Landes¬

psychiaters Professor Dr . Gaupp , der das Vorbringen

des Angeklagten - er sei geistesgestört usw ., gründlich

widerlegte, auch von seinem Herzleiden nichts ge¬

funden hatte und alles beim rechten Namen nannte

und ihn als richtigen Giftmörder charakterisierte . Noch

darf ein betrübliches Zeichen der Zeit nicht ver¬

schwiegen werden . Die Zuhörerschaft , größtenteils

altere und jüngere Weiblichkeit , zeigte durch ihr Ver¬

halten, daß sie des Ernstes der Sache sich nicht be¬
wußt war.

lll m , 25 . Mai . In Ulm sind gefälschte Brot-

marken vom Monat April verausgabt worden.

4-iffe Marken sind aus dünnem , nur auf einer

Leite mattrot gefärbtem Papier hergestellt und

muten auf 75 Gramm Weizenauszugsmehl . Die

Ltaatsanwaltschaft fahndet nach Hersteller und Ver¬
breiter der Marken.

«»ns sraot . Bezirk mrS Umgebung

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr

Christian Barth , Calmbach , vermißt.
"z . Friedrich Bauer , Arnbach , l . veri»

Gest . Gottlleb Beck, Wildbad , in Gfgsch
Eugen Bott , Calmbach , in

Gefr . Wilhelm Duß , Conweiler l . verw.

Gest . Karl Gräßle , Herrenalb , schw . verw.

Christian Greul , Neusatz , l . verw.

Utffz . Georg Großmann , Schömberg , vermißt.

Eugen Helber , Langenbrand , in Gefangenschaft.

Utffz . Gotthilf König , Arnbach , vermißt.

Gefr . Karl Kull , Neusatz , schw . verw.

Utffz . Albert Merkle , Feldrennach , vermißt.

Karl Mundinger , Wildbad , schwer verwundet.

Gottlob Pfeiffer , Schwann , in Gefangenschaft.

Robert Proß , Conweiler , l . verw ., b . d . Truppe.

Utffz . Erwin Roth , Birkenfeld , vermißt.

Gefr . Christian Schmid , Wildbad , infolge Verwun¬
dung gestorben.

Gefr . Wilhelm Schwerdtle , Wildbad , l . verwundet,
b . d . Truppe.

Wilhelm Vollmer , Birkenfeld , in Gefangenschaft.

Gefr . Christian Waidelich , Birkenfeld , schw . verw.

Neuenbürg . Die Polizeistunde  wird durch

eine Verfügung des Stellvertr . Generalkommandos

13 . Armeekorps (siehe die amtl . Bekanntm .) während

der Sommerzeit in allen  Gemeinden des Landes

auf 11 Uhr , mir in Stuttgart auf ff - 12 Uhr fest¬

gesetzt.
Neuenbürg,  29 . Mai . Das nun seit vollen

4 Wochen bestehende prachtvolle Krühlingswetter

mit seiner sommerlichen Wärme hielt auch noch

über Pfingsten an . Erst am Abend des Pfingst¬

montag traten vereinzelt Gewitterregen auf . Hier

im Tale kam es erst heute mit anbrechendem Morgen

zu leichten Geivitterregen , so daß man sich da noch

mehr des wohltätigen Nasses wünschen möchte.

Doch haben die in der Umgegend medergegaßgenen

Regen auch hier eine wesentliche Abkühlung bewirkt.

Das Wetterglas , das gestern früh durch sein Fallen

die Gewitterregen anzeigte , ist schon wieder im

Steigen begriffen , obwohl die neueste Wettervorher¬

sage von einer Auflösung des Hochdruckes spricht . —

Die Eisenbahnzüge brachten schon am Pfingstsonntag

viele Gäste ins Tal , von denen viele den herrlichen

Wäldern und den bekannten Ausflugsorten zuströmten.

Krankentee fürs Rote Kreuz.  Die Laza¬

rette , Feldlazarette und Lazarettzüge brauchen für

Heilzwecke Tee , namentlich Lindenblüten -, Kamillen-

und Pfefferminztee . Das Rote Kreuz bittet dringend,

die herannahende günstige Jahreszeit zum Sammeln

solchen Tees zu benützen und die Spenden der Liebes¬

gabenabteilung des Roten Kreuzes , Stuttgart , Königs¬

bau , zuzuwenden . — Namentlich die Schulvorstände,

welche bereits im vorigen Jahre ergiebige Samm¬

lungen von solchen Tees für Heilzwecke veranstaltet

haben , werden gebeten , auch Heuer das Rote Kreuz

und seine Verwundeten nicht zu vergessen.

/X Herrenalb,  27 . Mai . Am Mittwoch , den

30 . ds . Mts . veranstaltet Romeo,  der erfolgreiche

Karlsruher Dialekthumorist , im Konversationshause

einen seiner beliebten Vortragsabende zugunsten des

Schwarzwaldvereins . Ihm zur Seite stehen nam¬

hafte Karlsruher Künstlerkräfte : Herr und Frau

Lorenz mit Klaviervorträgen zu vier Händen , Frln.

Heidelberg und Herr Scheffel mit Sologesängen und

Herr Hofphotograph Luger als Bauchredner . Die

Veranstaltung ist als vaterländischer Unter¬

haltungsabend  gedacht und darf weitgehendes

Interesse des Kurpublikums und der Einwohner¬

schaft beanspruchen . — Die heute ausgegebene erste

Kurliste bringt die Namen von 1373 bis zum 23.

Mai eingetroffenen Fremden.

Calw,  25 . Mai . Von den dieser Tage einem

hiesigen Landwirt entlaufenen zwei französischen

Kriegsgefangenen wurde einer am Montag nacht

im Hau durch Landjäger Späth  wieder dingfest

gemacht . Da die Gefangenen bei uns doch sicher¬

lich keinen Grund zu Klagen haben sowohl in Be¬

zug auf Behandlung als auch auf Ernährung , so

ist anznnehmen , daß die frevlerischen geheimen Auf¬

forderungen von Seiten der französischen Propaganda

bei ihren gefangenen Landsleuten die Flüchtlinge

veranlaßt hat , ihre Arbeitsstelle zu verlassen . Mau

sieht aber , daß man nicht genug auf unsere Kriegs¬

gefangenen auspassen kann , da sie gerade jetzt aus

den Feldern draußen schweren Schaden anrichten
können.

vermischtes.
Mannheim,  25 . Mai . Die Rheinische Auto¬

mobil - und Motorwagengesellschaft A . -G . Benz

u . Cie . in Mannheim hat der U -Boot -Spende

100000 Mark überwiesen.

Auch ohne Magen kann der Mensch leben.

In der Wiener Gesellschaft der Aerzte führte Pro¬

fessor Lorenz eine 58jährige Frau vor , die er vor

einem Jahr operierte und bei der er wegen eines

riesigen Magengeschwürs den Magen vollständig

entfernte . Die Heilung ging ohne nennenswerten

Zwischenfall von statten , und die Frau hat bereits

in dem einen Jahre , in dem sie ohne Magen lebt,

12 Kilogramm an Körpergewicht zugenommen . Sie

hatte vorher , in der Krankheitszeit , sehr abgenommen

(von 80 — 36 Kilogramm !) . Die Frau steht heute

in alter Rüstigkeit ihrer großen bäuerlichen Haus¬

wirtschaft vor , kocht für zahlreiches Gesinde und ißt

eigentliches alles . Nur über eines beklagt sie sich,

sie bekomme nach dem Genüsse von Geselchtem mit

Kraut leicht „Magendrücken " .

Das Pfingstlied von der Arrasfront.

Ein Gesanglehrer schreibt der „ Südd . Ztg . " aus

dem Felde : Die Kämpfe sind schwerer denn je,

aber es ist herzerhebend , welche Stimmung sich den¬

noch in unseren Trupps bewahrt hat . Ungemein

ist die Erfindungsgabe der sangesfrohen Soldaten,

die Lieder dichten und sie gleich nach bekannten

Volks - und Soldatenliedern singen . Was in einem

Schützengraben heute gedichtet und vertont wird , ist

gewöhnlich morgen schon Gemeingut der ganzen

Bataillonsfront . Nunmehr wird ein Pfingstlied

gesungen , das ein rheinländischer Spaßmacher , seines

Zeichens Varietekünstler , in die Welt gesetzt hat.

Ich glaube , an Pfingsten wird es die ganze Front

singen , da es viel Anklang gefunden hat , originell

ist und sich selbst von Bierbässen munter singen

läßr . Es lautet:

Bumsvallera!
Die Welt ist schön,
Die Welt ist wunderschön,
Bumsvallera!
Wie war die Welt erst schön.

Wenn wir den Frieden könnten seb 'n.

Es war dann wunderschön.
Nach Haus spazierengeh 'n!

Ja , ja — Bumsvallera!
Das war zu wunderschön!
Das sind die letzten Pfingsten,
Die halten wir noch durch.
Die Alten wie die Jüngsten,
Für unfern Hindenburg!
Bumsvallera , ja , ja!

LstZts Nachrichten u. Telegramme.

Berlin, 29 . Mai . (WTB . Amtlich .) Neue

U -Boots -Erfolge im Englischen Kanal und in der

Nordsee : 27000 Bruttoregistertonnen . Unter den

versenkten Schiffen befinden sich n . a . : Der bewaff¬

nete englische Dampfer „ Highland Corrie "' (7582

Br . -Reg .-Tn .), der englische Dampfer „ Jupiter"

(2124 Br .-Reg .-Tn .) und drei bewaffnete englische

Dampfer unbekannten Namens.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Basel,  28 . Mai . Nach einer Meldung der

„Neuen Züricher Nachrichten " haben die Italiener

im Lause der bisherigen Kämpfe in der zehnten

Jsonzoschlacht mehr als 150000 Mann an Toten,

Verwundeten und Vermißten verloren.

Madrid,  28 . Mai . Der „ Madrider Jmpercial"

berichtet über den Verlauf der Revolution in Lissabon:

Die Aufruhrbewegung dauerte vier Tage . Urheber

dieser Bewegung waren die Führer der Gewerk¬

schaften , weshalb die Aufruhrbewegung nicht poli¬

tische Ursachen hatte , sondern ausschließlich in der

unerträglichen Lebensmittelteuerung begründet war.

Als Opfer der blutigen Unruhen werden genannt:

25250 Verletzte , 300 Personen wurden verhaftet,

unter ihnen befinden sich 80 Frauen.

Petersburg , 26 . Mai . (WTB . Meldung der

Petersb . Tel .Ag .) Kriegsminister Kerenski  hat

einen Tagesbefehl erlassen , der die Inkraftsetzung

der Soldatenrechte verkündet , die gemäß Par . 2

der Erklärung der vorläufigen Regierung vom 20.

März 1917 ausgearbeitet sind . Der Tagesbefehl

umfaßt 18 Paragraphen , deren wichtigste betreffen:

Freiheit der Soldaten , sich an jeder beliebigen

Vereinigung zu beteiligen , Gewissensfreiheit und

Freiheit der politischen Ansichten ; Ermächtigung,

außerhalb des Dienstes bürgerliche Kleidung zu

tragen . 8 12 schafft den pflichtmäßigen militärischen

Gruß ab und macht ihn zum freiwilligen . 8 14

setzt fest , daß keine Militärperson ohne Urteil einer

Strafe unterworfen werden kann ; jedoch haben

während kriegerischer Unternehmungen die Führer

das Recht , alle Strafmaßnahmen — gegebenenfalls

mit Anwendung von Waffengewalt — gegen Unter¬

gebene zu ergreifen , die ihre Befehle nicht ausführen.



Erlaß des Ministeriums des Innern an dieK.StadtdirektionStuttgart, dieK.Oberämter und die Ortspolizeibehörden,betr. Belohnungen für Verhütung planmäßiger Zerstörung
von Rahrungs- nnd Betriebsmitteln durch Kriegs¬

gefangene und andere Ausländer.
Wie durch Ministeralerlaß vom 14. Oktober 1915 (Staats¬

anzeiger Nr . 243) bekannt gegeben worden ist, können Personen,die sich uni die Ermittelung oder Festnahme entwichener Kriegs¬
gefangener besonders verdient gemacht haben, neben öffentlicher
Belobung auch Belohnungen bis zur Höhe von 20 die vondem K. Stell . Generalkommando festgesetzt werden, erhalten.

Einem Ersuchen des K. Kriegsministeriums entsprechendwird nunmehr bekannt gegeben, daß solche Belohnungen auchden Personen zu Teil werden können, die bei der Verhütungoder Entdeckung des planmäßigen Verderbens oder Vernichtens
von Nahrungs - und Betriebsmitteln (Sabotage)  durch Kriegs¬
gefangene und andere Ausländer tatkräftig mitgewirkt haben.

Stuttgart,  den 23. Mai 1917.
Für den Staatsminifter : Haag.

Verfügung des stellv. Generalkommandos XIll. A.K.
betreffend die Betriebsschlußstnnde für Wirtschaften,

Theater nnd dergleichen und die Polizeistunde
vom 25. Mai 1917.

Die Betriebsschlußstunde im Sinne des 8 3 der Bundes¬
ratsverordnung vom 11. Dezember 1916, betreffend die Er¬sparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln (Reichsgesetz¬blatt S . 1355) für Gast -, Speise - und Schankwirtschaften,Cafes , Theater , Lichtspielhäuser, Räume , in denen Schaustell¬ungen stattfinden, sowie öffentliche Vergnügungsstätten aller Art,
desgleichen für Vereins - und Gesellschastsräume, in denenSpeise oder Getränke verabreicht werden, wird auf Grund des8 3 Abf. 2 der gen. Verordnung während der Sommerzeitfür die Stadt Stuttgart auf 11' - Uhr, für alle übrigen
Gemeinden des Landes auf abends 11 Uhr festgesetzt.

Die K.Oberämter werden ermächtigt, in besonders dringenden
Einzelfällen Ausnahmen bis st-12 Uhr zu gestatten.

Die Betriebsschlußstunde gilt in allen Fällen (Abf. 1 und 2)für die Gast -, Speise - und Schankwirtschaften zugleich als
Polizeistunde im Sinne der Minist.-Verfügung vom 2. Dezember1871 (Reg.Bl . S . 302) und des tz 365 St .G.B.

Auf Grund des 8 9 Buchst, b des preuß . Gesetzes vom4. Juni 1851 über den Belagerungszustano wird verfügt, daß
diese Polizeistunde (Abs. 3) auch in den Räumen geschlossener
Gesellschaften einzuhalten ist.

Die durch Bekanntmachungen des Ministeriums desInnern vom 22 . Dezember 1914 und 13. Januar 1915
(Staatsanzeiger Nr . 293 von 1914 und Nr . 10 von 1915)veröffentlichten Verfügungen des stellv. Generalkommandos vom20. Oktober 1914 und 4. Januar 1915 , betreffend die Polizei¬stunde, treten hiemit außer Kraft.

Der stellv. kommandierende General
v . Schäfer.

Stellv. Generalkommando XIII. lK. W.) Armeekorps.
Bekanntmachung

vom 25. Mai 1917
betreffend Einschränkung der Bautätigkeit.

Unter Hinweis auf die Veröffentlichung im Staatsanzeigervom 26. März 1917 wird hiemit folgendes zur allgemeinenKenntnis gebracht:
Jeder Bauherr , der einen Neu -, Erweiterungs - oderUmbau (Hoch- oder Tiefbauten ) beginnen oder fortführen will,

hat hiezu die Genehmigung des Kriegsminifteriums , einzuholen.Zu diesem Zweck sind zunächst bis 1. Juni 1917 allezur Zeit im Gange befindlichen oder geplanten Bauarbeiten beider Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle (Bauten -Prüfstelle ) des
Kriegsministeriums , Stuttgart , Gasthaus Silber , Dorotheen¬straße 2—4, anzumelden. Die Anmeldung kann auf Postkarteerfolgen und muß nachstehende Angaben enthalten:

Name und Wohnort des Bauherrn,
Ort und Zweck des Baues.

Ausbesserungsarbeiten kleineren Umfangs unterliegen nichtder Meldepflicht.
Gemeinde Althengstett.

Langholz -Submiffion.
Die Gemeinde bringt im Submissionsweg zum Verkauf : '

Langholz: 165 Fm. I., 238 Fm. II., 196 Fm. III.,
60 Fm . IV., 37 Fm . V., 1,65 Fm . VI. Klasse;

Sägholz : 15 Fm. I., 23 Fntt II., 13 Fm. III. Klasse;
zusammen 748,65 Fm.

Schriftliche Angebote auf einzelne Lose oder auch auf dasganze Quantum sind bis spätestens
Donnerstag » den 31. Mai 1917» vormittags 9 Ahr»
zu welcher Zeit die Offerteröffnung stattfindet, beim Schult¬heißenamt mit der Aufschrift „Angebote auf Stammholz " ver¬
schlossen einzureichen. Bedingte oder unpräzise Angebote werdennicht berücksichtigt. Bedingungen liegen auf dem Rathaus auf.Auszüge sind vom Schultheißenamt erhältlich.

Den 25. Mai 1917 . Gememderat.

K. Oberamt Neuenbürg.
Einlösung von Vergütmigsanertenntnisse».

Gemäß 8 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes werdendie Stadtgemeinden Neuenbürg und Wildbad aufgefordert,ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für Kriegsleistungen inden Monaten Juli/Dezember 16 und Januar 17 bei der Ober¬
amtspflege behufs Empfangnahme der Kapitalsummen nebstZinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. Mai 17.
Den 26. Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.
Mittwoch , den 30 . Mai , von morgens 8—9 Uhr

Hutter - Abgabe
für Inhaber von Fleischkarten Nr . 171—395 . Karte II blau

Stäkt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

KtMllPK« tz
NsuetMrg.
Sonntag,

Ms vorm, präzis7

M UebMgks
- ganzen

Pünktliches Antreten
sich. Nur Krankheit mit Arl>G
Unfähigkeit entschuldigt.

Das Kommando,

Neuenbürg.
Bestellungen auf die im Enztäler Nr . 121 vom 26 . Maiausgeschriebenen

Futtermittel
werden Mittwoch , den 30 . Mai , abends von 6—7 Uhr, beider Unterzeichneten Stelle auf dem Rathaus entgegengenommen.

Stadt . Lebensrnittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

is>

Vertrauet der Natur!
Kostenlos und portofrei sendet Pfarrer Jos . Schmidt
sein Büchlein an jedermann , das Aufklärung und Rat
gibt über die Verwendung von Natnrmitteln  bei:

Zeugnis.
Mein Bruder hatte ein halbes Jahr
Typhus und trotz aller ärztlichen
Behandlung blieb der Durchfall,
kein Mittel wirkte, behandelnde
Berufsschwester und Aerzte waren
ratlos . Er ist jetzt selig, davon
befreit zu sein und wird er und
ich dieses Mittel überall empfehlen.

Strobel,  Pfarrer.

Zeugnis.
Belgien,  Oktober l9lö.

Die mir von Herrn Pfarrer Schmidt
übersandten Magentropfen haben
sich sehr gut bewährt. Ich verordne
dieselben in einigen Fällen , wo
Leute an starkem Brech-Durchfall
mit Fieber litten. Die Wirkung
war großartig , so daß ich diese
Tropfen in ähnlichen Fällen nur
bestens empfehlen kann.

Or. Bartholme,
Assistenzarztd. R., z. Zt . im Felde.

Bettnässen
Durchfall
Magenbeschwerden
Rheumatismus
Ischias
Verdauungsbefchwerden
Magenkrämpfen
Hämorrhoiden
Verdorbenem Blut
Magenleiden
Blutarmut
Nervenleiden
Gliederzittern
Nierenleiden
Gicht
Brustkrämpfen
Zuckerharnruhr
Lungenleiden
Mundgeruch
Darmträgheit
Wassersucht
Fettleibigkeit
Furunkel
Asthma
Harnverhaltung
Zuckerkrankheit
Bleichsucht
Mitesser
Uebelriechendem Atem
Verstopfung
Wafferbeschwerden
Stärkung nach Krankheit

Das Büchlein ist ein brauchbarer Ratgeber in der Familie.
Schreiben Sie an Pfarrer 3of . Schmidts Natur-
mittelvertrieb Georg Psalter, Nürnberg 2S8»
Ziegelgaffe 54, Ihre genaue und deutliche Adresse.

Neuenbürg.
Krankheitshalber verkaufe icheine guteUr-u.

23 Wochen trächtig mit
3. Kalb , sowie eine trm

Kalbin
gut gewöhnt ; einen

Kuhwagen
samt Zubehör u. Kuhgeschin.

Fix zum Palumihoj.

für eine alleinstehende Atm
Dame in gutem Hause j«
Neuenbürg oder Birirenfeld
für ständig zu mieten gejich,
beziehbar sofort, hat auchbis 1. Oktober.

Offerte erbitte an NeueMm
„Enztäler " unter Nr . 100.

Ein ordentliches

Mädchen
ca. 17 Jahre , in besseren klein»
Privathaushalt auf 15. Juni
oder 1. Juli gesucht,
familiäre Behandlung.

Anfragen an die Er;ds . Blatt es erbeten.

Herrenalb.
könnte ein junge;

ükK/V Mädchen in Hem»
alb täglich eine Stunde m
gestört Klavier üben oder wer
würde für die Monate Juni,
Juli , August ein Piamno ver¬
mieten?

Offerte mit Preisangabe und
Adresse erbeten an

Frau H. Guhl,
Karlsruhe,  Eisenlohrstr. 23.

Herrenalb.
Ein gebrauchter, starker, gut¬

erhaltener

8Whch »Ijt»
zu kaufen gesucht.

Karl Seufer.
Sägewerk.

X/ts/rmEts?

Lsr- Oelägen-inae mit hlsrki

kizzsnöücher
sin verschiedenen Größen zu haben.

E. Merh, ZiiWndlmig.

Usuptgevinne Ittsrk:

LU L IVIspie,
13 I-ose 12 Ittk., Porto una
k-iste 30 Pf. mekrr, in säen

Verkaufsstellen uncke

Preis "ie
m Ncueilbi
Durch die
,m« rtr- u,
orts-Vcrkehi
jm sonstige»

Verkehr
hiezu 30 ^

Bkjtillungc" "-
»Molt-» »nd 'K, Neuenbürg

jederzeite

Wes
Heeresg

prinz R
Jm B

kampf ges>
Auchc

Men Al
kämpftenl
Vorstößed
sind geschk

Heeresg
Tagsü
Nachts

von Hurt,
der Wachs
lange».

Ein a
Champagr
gegen uns

Heeres
zog Albr

Keine

Oest!
In Ml

denletzten!
Mit r,

rechnet.
Maze
Jm Cl
Amw

sche Borp
znrück.

D«
Berli

Bisher lie
handlnnge

Der
Wien,

Die fest
Stellen de,
wurden ruf

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälecs. — Beraniwortlicher RedakteurC. Meeh in Neuenbürg.
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